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Amtlicher Weit.
I » Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs haben Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog unter'm 31 . Dezember v . I . gnädigst
geruht , den Postsekreiär Franz Walz , zur Zeit Vorsteher
des Postamts II . Klaffe in Achern , zum Postmeister da¬

selbst zu ernennen .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordres vom 3 . d . Mts . ist
Folgendes bestimmt worden :

Dem Hauptmann Sandhaas , L In 8uite des 6 . Badi¬

schen Infanterie - Regiments Nr . 114 und Vorstand des

FestungSgefängniffes in Rastatt , wird der Abschied mit
der gesetzlichen Pension und der Erlaubniß zum Tragen
der Uniform des gedachten Regiments mit den für Ver¬

abschiedete vorgeschriebenen Abzeichen bewilligt .
Dem Premierlieutenant außer Diensten Seubert zu

Mannheim , zuletzt von der Landwehr -Infanterie des 2 .
Bataillons (Heidelberg ) 2 . Badischen Landwehr -Regiments
Nr . 110 , früher im 2 . Badischen Grenadier - Regiment
Kaiser Wilhelm Nr . 110 , wird die Erlaubniß zum Tragen
der Armeeuniform mit den für Verabschiedete vorgeschrie¬
benen Abzeichen ertheilt .

Mcht-Umtücher Weil.
Deutschland .

Karlsruhe , 9 . Jan . Wir erfahren aus Baden , daß
die ursprünglich auf heute festgesetzte Abreise Seiner Kö¬
niglichen Hoheit des Großherzogs nach Hannes wegen
einer vom Samstag auf Sonntag unerwartet aufgetretenen
akuten Entzündung der Regenbogen - Haut des rechten
Auges für einige Zeit verschoben werden mußte .

Berlin , 7 . Jan . Der Kaiser , der Kronprinz , die Prinzen
Karl , Friedrich Karl , Wilhelm und Prinz August von Württem¬
berg haben sich heute früh zur Abhaltung einer Hofjagd
nach dem Grunewald begeben . Einladungen zur Jagd
hatten außerdem erhalten der englische und österreichische
Botschafter , der bayrische Gesandte , die Minister Schleinitz ,
Puttkamer , Lucius , Staatssekretär Stefan , der Chefpräsi¬
dent Störzer , Prinz Haudjery und zahlreiche Generäle
und höhere Offiziere . — Das Kapitel des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler findet am 20 . Januar , das Ordensfest
am 22 . Januar statt . Die großen Hoffestlichkeiten be¬
ginnen am 26 . Januar mit der großen Hofcour , am 2 .
und 15 . Februar finden Hofbälle im königlichen Schlosse ,
am 9 . Februar ein Hosball im kaiserlichen Palais und
am 21 . Februar ein großer Ball mit Svuper im könig¬
lichen Schlosse statt .

Der französische Botschafter in Petersburg , General
Chanzy , der sich auf der Durchreise hier befindet , speist
morgen beim Fürsten Bismarck .

Die Nachricht der gestrigen „ Times " aus Konstantinopel ,

Ortsnamen ans dem mittleren Theile des Großherzogthums
Baden.

Bon vr . S . Hartfelder . Archivrath .

(Schluß .)
Dem Sinne nach verwandt mit Keim ist veil «der voller .

ES bezeichnet den Ort , wo Jemand dauernd „ weilte "
, d. h.

wohnte . Weil und Weiler ohne weiteren Zusatz sind schon
Ortsnamen geworden . Der Alemanne sprach chafür vil oder in
» euerer Schreibuna mit verballhornter Orthographie Wyhl .
Während nun aber der langsamere Mund der Oberländer die
» ollere und unverstümmelte Form beibehielt (man denke nur an
Roth weil , WeiSweil , Friedenweiler , Pfaffen -
wciler . Herzogcnweiler ) , verkürzte die schnellere Aus¬
sprache der Unterländer weiter häufig in vsier . Mit einem
Weiher aber hat diese Endung in der Regel nichts zu thun .
Nicht nur , daß viele Orte auf veisr nie au eine « Weiher ge¬
legen sind , auch d »S Zurückgehen auf die älteren Formen der
Namen beweist das unwidersprechlich . Das nahe bei Karlsruhe
gelegene Wolfartsweier z . B . heißt Volrvläesvllsre in
einer Urkunde von 1122 . Oberweier heißt noch im Jahre
1278 Okorvllre , Niederweier Kiäervilrs , OtterSweier
vtersvllre .

Arhulich verhält es sich mit der Endung statt , etLtt , oder waS
häufiger ist , »totteo . Die letztere Form erklärt sich daraus , daß

unsere meisten Ortsnamen Dative sind . Man sagte in altex
Zeit nicht „ zu Willstätt "

, sondern „ bei de» Wildstätten "
,

« cht zuHochstetteu , sondern „ bei oder zu den Hohenstetten " .
Ebenso ist ein Dativ der Mehrzahl die Endung Kausen (häufiger
« l- k » u s) . Nur kurz sei an Berghauseu,R heinhause n »
Neuhansen und N eck arh ausen erirckrrt , die sich alle von
selbst erklären .

Deutschland habe die russischen Forderungen wegen der
Kriegsentschädigung , die gegen das Finanzabkommen ge¬
richtet sind , seinerseits unterstützt , stammt offenbar wieder
aus russischer Quelle und wird , wie der „ Köln . Ztg .

"

von hier berichtet wird , stark bezweifelt . Die verschiedenen
Regierungen haben sich bekanntlich bei der Regelung der
türkischen Schuldenverhältnisse gar nicht unmittelbar be¬
theiligt und das Eintreten Deutschlands in der bezeich -
neten Weise ist augenscheinlich unbegründet .

Die Reichstags -Budgetkommission tritt am Montag den
9 . , Abends 8 Uhr , im Reichsamt des Innern zu ihrer
ersten Sitzung zusammen .

Dem Reichstag ist die mehrfach angekündigte Petition
der Berliner Rechtsanwälte betr . die Wiedereinführung
der Berufung gegen Urtheile der Strafkammern von Land¬
gerichten nunmehr zugegangen . Die Petition verlangt nicht
nur die Berufung , sondern sie versucht es , die Rechte des
Beklagten im Strafprozeß auch durch die weitergehende
Forderung sicher zu stellen , daß ihm die unumschränkte
Befugniß der . Ladung von Zeugen und Sachverständigen
zuertheilt werde und daß das Gericht diese Ladungen
ebenso , wenn nöthig , zwangsweise zu exekutiren habe , wie
es hinsichtlich der Zeugen und Sachverständigen , welche
der Staatsanwalt beruft , schon jetzt der Fall sei . Ver -
muthlich werden sich die Parteien auf eine Resolution ver¬
einigen , in welcher sie der Reichsregierung die thunlichste
Berücksichtigung des Petitums auf Wiedereinführung der
Berufung gegen Urtheile der Strafkammern von Land¬
gerichten empfehlen .

Berlin , 8 . Jan . Die „Kreuzzeitung " sucht in einer
durch mehrere Nummern gehenden Ausführung die Noth -
wendigkeit einer Reform des Wahlsystems nachzuweisen .
„Wenn je ein Antrag im Reichstage von vornherein die
Sympathien der weitesten Kreise für sich hatte, " sagt sie ,
„ so war es der am Donnerstag über die Mängel des
Wahlverfahrens gestellte und verhandelte , denn er berührte
eine Achillesferse unseres politischen Lebens , einen Miß
stand , der von Allen empfunden wird , dessen Beseitigung
mit den allein wirksamen Mitteln zu fordern aber nur
Wenige den Muth haben . " Sie beklagt dann , daß
sich die Liberalen „ im kleinlichsten Klatsch " gefielen
und den Kern der Frage gar nicht berührt hätten .
Die Mängel seien eben die unabweislichen Folgen „ eines
seinem ganzen Prinzip nach verwerflichen , weil von un¬
erfüllbaren Voraussetzungen ausgehenden , den thatsächlichen
Verhältnissen und der Bildungsfähigkeit des Volkes keines¬
wegs angepaßten Wahlsystems " . Das Grundprinzip sei
das demokratische . Aber das Parteileben , so nothwendig
es auch sonst im parlamentarischen Getriebe wäre , arte
auf dem Boden eines solchen Grundprinzips zum Fak¬
tionswesen aus , dem der Staatsgeist mangele , dem die
Staatsinteressen nichts , die Parteiinteressen alles wären .
Alle politische Freiheiten würden im Dienst des Demago¬
genthums ausgebeutet . So erzeuge sich einerseits Pessi¬
mismus , andererseits Erbitterung , und würde man auf
diesem Wege noch weiter gehen , so müßte das Uebel chro¬
nisch werden . Eine Besserung sei nur durch „ wesentliche
Modifikation des Prinzips zu ermöglichen " .

In einem zweiten Artilcl spricht sie die Ansicht aus ,
eine sich ihres Berufes bewußtere und würdigere Presse
als unsere gegenwärtige könnte vielleicht zu gesunderen

Sehr zahlreich find die Namen auf logen . Auch hier haben
wir eS mit einem Dativ zu thun . Die Endung ing wird an den
Namen eines Mannes angehängt , um die Zugehörigkeit zu die¬
sem zu bezeichnen . Von der Schule her sind unS allen die Me¬
rowinger oder Karolinger geläufig , das sind die zu Merwig oder
Karl Zugehörige « im weiteren Sinne oder deren Söhne und
Nachkomme » im enger « Sinne . Da wo jetzt die Stadt Ett¬
lingen steht , ließ sich in den Zeiten während oder nach der
Völkerwanderung ein Mann mit Namen Etho nieder . Die Nach¬
barn nannten diese Niederlassung „ bei den Etheriingen "

, mit Ver¬
wendung der Koseform des Namens . In der That lautet die
alte Form Ltbeningsn , und die Nachkommen , welche diese -
Wort nicht mehr verstanden . machten daraus Ettlingen , was
nebenbei ein neuer Beweis für die Richtigkeit unserer Erklärung
von Heidelberg ist , da auch hier die Buchstaben i und n mit
einander wechseln . Auch hier genügt es in der Regel , auf die
alte NamenSform zurückzugehen , um das Wort zu verstehen ,
und wir würde » diese Ortsnamen noch besser verstehen , wenn
wir unsere alten sinnvollen Namen noch anwendeten , anstatt die
französischen Jeanette , Lisette , Amelie , Melanie u . s. w . Mit
Sickin gen , Slgioguo , ist übrigens die mehrfach in Baden
vorkommeude Bezeichnung Singen identisch , nur daß in diesem
Wort die Zerstörung de» ursprünglichen GefügeS schon weiter
fortgeschritten ist .

Mit den Namen auf logen gehören auch solche Namen zusam¬
men , bei denen « an es gar nicht vermuthen sollte nach der jetzigen
Namensform . Da » Dorf Göbrichen bei Pforzheim z . B .
heißt in den Aufzeichnungen des Kloster » Hirsau Oebriekingen ,
und da wir einen gothischen Namen 6iderlek kennen , so erklärt
sich auch dieser scheinbar schwere Namen als der Wohnort eines
gewissen Giberich und seiner Familie oder Sippe .

BcachtenSwerth ist , daß nur sehr wenige unserer Namen den

parlamentarischen und außerparlamentarischen Verhältnisse «
führen . So wie die Dinge aber liegen , gebe es nur ein
Mittel der Besserung , das sei der Entschluß : „ die konsti¬
tutionelle Regierungsform ihres demokratischen Charakters
zu entkleiden "

, und der erste Schritt dazu sei die Reform
des Wahlsystems in diesem Sinne . Das jetzige System
könnte im besten Falle eine „ arithmetische , niemals eine
organische Vollständigkeit zu Stande bringen und gebe
keineswegs dafür die Bürgschaft , daß die verschiedenen
Bestandtheile und Interessen der Bevölkerung eine ihrer
Bedeutung für die Nationalwohlfahrt entsprechende Ver¬
tretung erlangen "

. „ Einen sicheren Erfolg gewährleisten
uns nur die durch Korporationen vollzogenen Wahlen ."

Dieser zuletzt geäußerten Meinung ist auch ein anderes
konservatives Blatt , der „ Reichsbote "

. Dort wird aus¬
geführt , Parlamentarismus nach liberaler Theorie beruhe
„ auf der Grundlage der naturalistischen Auflösung des
Staates in Einzelwesen , der konservative und monarchische
Staat aber auf dem Gedanken der organischen Gliederung
des Volkslebens " . Zu seinem Rechte komme eigentlich bei
jenem kein Jnteressenkrei » . Was hätte es beispielsweise
Berliner Handwerkern genutzt , daß sie einen Fachgenossen
aufgestellt . Andere Stimmen Hütten bei der Wahl die
ihren werthlos gemacht . Nur das Volk als abstrakter
politischer Begriff , nicht aber als reale Volksgemeinschaft
sei bei der liberalen Grundlage im Parlament vertreten .
„ Wer das meiste Geld hat und am rücksichtslosesten agi -
tirt , dem gehört Parlament und Gesetzgebung , wie dem ,
der am meisten Kapital und Klugheit besitzt , die Gewerbe
und der Handel ." Das erzeuge Apathie und Erbitterung .
Nur durch Organisationen oder Korporationen , die den
realen Verhältnissen und ihren Zwecken entsprechen , könn¬
ten die Volksinteressen sich Geltung verschaffen und nur
eine daraus hcrvorgegangene Volksvertretung könne wirk¬
lich die Gemeinwohlfahrt fördern .

Dem gegenüber bemerkt die „ Nationalzeitung "
, ähn¬

liche Bedenken gegen das allgemeine Wahlrecht seien vor
15 Jahren auch von liberaler Seite geltend gemacht worden .

„ Aber wenn Fürst Bismarck das allgemeine Wahlrecht da¬
mals hauptsächlich durch die Frage motiviren konnte , ob Jemand
etwas Bessere « vorznschlagen wüßte , so ist die Sachlage heute
ganz dieselbe . Was von diskutirbaren Abänderungsideen seitdem ,
und insbesondere neuerdings , la u geworden , kommt nur ans Mo¬
difikation des allgemeinen Wahlrechts — Gewährung mehrerer
Stimmen an einen Wähler nntcr gewissen Voraussetzungen .
Listcnskrutinium rc . — heraus , die theils wenig ändern , theils
entschiedene Verschlechterungen bedeuten würden . Schon 1867
ist darauf hingewiesen worden , daß man das allgemeine Wahl¬
recht , nachdem es einmal verliehen worden , kaum auf friedlichem
Wege wieder beseitigen könne . WaS würde man mit einer solchen
Beseitigung auch erreichen ? Uederall , wo überhaupt Volkswah¬
len bestehen , tritt ein beständiger und sehr begreifliches Bestre¬
ben nach Erweiterung des Wahlrechts , nach Ausdehnung dessel¬
ben auf immer weitere Bolkskreise hervor : daß wir wenigstens
von diesen Agitationen verschont sind , ist ein nicht zu unter¬
schätzender Vortheil des jetzigen deutschen Wahlsystems , den wir
bei einer Einschränkung derselben aufgeben würden . Und dabei
würde eS doch kaum möglich sein , für eine solche Einschränkung
Voraussetzungen aufzustellen , die sich auch nur kurze Zeit festhal -
tcn ließen ; beispielsweise die Kenntni - des Lesens und Schrei¬
bens , die man anderwärts zur Bedingung macht , ist in Deutsch¬
land so allgemein verbreitet , daß durch eine solche Bestimmung sehr
wenig erreicht würde ; und ein geringerer Steuercensus — ein

Einfluß des Christenthums verrathen . Doch finden sich wenig¬
stens einige : Marxzell ist die Zelle , 6eüa , des MarcuS .
Iöhlingen ist aus lokaoologuo (von dem christlichen Namen
Johannes ) entstanden . Kappel ist vspeil » . Darin liegt der
beste Beweis , daß die meiste » unserer Orte schon vor der Einfüh¬
rung des Christeuthum « in unfern Gegenden vorhanden waren .* )

Kleine Zeitung .
ck Mannheim , 7. Jan . Auf dem hiesigen Hoftheater kam

gestern das bei den meisten Bühnen ruhende Schauspiel „ Sw ist
wahnsinnig " zur Darstellung und gab Herrn Ernst Gelegenheit ,
seine Kunst in hohem Grade zu zeigen und einen mehrfachen
Hervorruf zu erzielen . Darauf wurde ein einaktiger Schwank
„Der Empfindliche " von G . Wacht , dem Verfasser des „Dolkuroff, "
zum ersten Male aufgeführt . Die Zuhörer befanden sich in an¬
haltend animirter Stimmung durch die Fülle komischer Situa¬
tionen und Berwicklungen , die das hübsche Stück bietet , sowie
durch das treffliche Spiel der bewährten Kräfte unserer Bühne .
Besonders der Träger der Titelrolle . Hr . Schönfeld , wußte seine
Begabung für derartige kleine Charakter,eichnnuge » zur Geltung
zu bringen . Nachdem die darstellenden Künstler reichen Beifall
empfangen hatten , spendete das Publikum dem anwesenden Ver¬
fasser seinen Dank durch mehrmaligen Hervorruf .

— Aus Stuttgart wird berichtet, doß Josef Kürschner ,
der Chefredakteur der Spcmann 'schen Editionen , der Kollektion
Speman , der Zeitschrift Vom FelS zum Meer " u . s. f . vom

* ) Den Druckfehler Bose für Bolo (siehe Nr . 7 d . Bl . ) wer¬
den unsere Leser stillschweigend Verbeffert haben . — Leiberstung
dürfte sich nngezwungener aus der Form Leibholtzdung erklären .
(Donk - flache Erhöhung . Sandbank Buck Oberdeutsche » Flurnamen -
Buch S . 48 . ) Von befreundeter Seite werden wir darauf auf *
merksam gemacht , daß die alten Namen flir Daxlaoden vobee -ate ,vas 'ar oder Vavsr,lar find . wodurch obige Erklärung hinfällig



hoher wäre von vornherein undenkbar — kann schwerlich zur
Voraussetzung deS Wahlrechts gemacht werden , wo die allge¬
meine Wehrpflicht besteht , die dem Einzelnen während vieler
Jahre ungleich schwerere Pflichten gegen den Staat auferlegt ,
als die Zahlung einiger Mark direkter Steuern .

"

Die „ Kölnische Zeitung " sagt über das gleiche Thema :
„DaS allgemeine und geheime Wahlrecht wird sehr bemängelt ,

'wie es denn sicherlich auch große Mängel Hot. Nur ist diese
Aufgabe dadurch sehr erschwert , daß der Erfinder deS allge¬
meinen Stimmrecht - in Deutschland kein Anderer ist als der
Reichskanzler selbst . Am 9 . April 1866 beantragte Preußen beim
Bundestag die Zusammenberufung einer deutschen Volksvertretung
auf breitester Basis , d . h . auf Grund des allgemeinen Stimm¬
rechts und mit direkten Wahlen . Das allgemeine Staunen war
damals groß , denn Hr . v . Bismarck war in der Politik ja ein
Schüler Stahl 's und Gerlach 's , die nichts so haßten und ver¬
abscheuten alS die Urwählerci oder , wie sie zu sagen pflegten ,
den Urbrei . Man hielt seinen Vorschlag anfangs für einen
blosen Schreckschuß , aber es zeigte sich , daß er ernst gemeint
war , denn daS allgemeine Stimmrecht wurde in die Verfassung
deS Norddeutschen Bundes und deS Deutschen Reichs einge -

führt . Die „Nordd . Mg . Ztg . "
, die „ Neue Pr . Ztg .

" und meh¬
rere alS offiziös gelten wollende Blätter bringen seit mehreren
Tagen Artikel , worin sie die üblen Folgen deS allgemeinen Wahl¬
rechts und die Fortschritte der Socialdemokraten und der Fort¬
schrittspartei mit grellen Farben schildern und allerlei Wahl -

abänderungen Vorschlägen . Wir haben wiederholt gesagt : ob
man das allgemeine Wahlrecht cinführen solle , darüber ließe sich
streiten ; daß man es heute nach 15 Jahren nicht abschaffen kann ,
ist klar . Fürst Bismarck selber wird es schwerlich entbehren
wollen .

"

München , 7 . Jan . Die „Münchener Morgenzeitung " ver¬
öffentlicht das Antworschreiben Fürst Bismarck ' s auf die
Neujahrs -Adresse der Borstandschaft der gemäßigten Partei
Münchens . Es heißt in demselben : „Es gereichte mir
zur besonderen Freude , aus dem Telegramm zu ersehen,
daß auch dort die Anzeichen der Wiederbelebung der wirth -
schaftlichen Thätigkeit vorliegen . Die wahrnehmbare Be¬
festigung dieser Erfolge der Zollpolitik und die fortgesetzte
öffentliche Diskussion derselben werden mit der Zeit dahin
führen , die Absichten, welche die verbündeten Regierungen
zu den wirthschaftlichen Reformen leiten , in das richtige
Licht zu stellen . Auf diesem Wege hoffe ich, daß vielleicht
langsam , aber sicher die Wahrheit durch eigenes Gewicht
soweit sich Bahn brechen wird , daß cküe Verleumdungen
und Lügen , wie sie bezüglich der Reformbestrebungen der
verbündeten Regierungen bei den Wahlen in vielen Krei¬
sen verbreitet wurden , künftig keinen Glauben mehr finden .

Oesterreichische Monarchie .
V Wie « , 7 . Jan . Es leidet gewiß nicht den min¬

desten Zweifel , daß für Süddalmatien militärische Vor¬
kehrungen bereits getroffen oder doch im Zuge sind, welche
selbst für den Fall , daß die Wellen der Bewegung über
die Grenzen der Krivoscie oder Dalmatiens überhaupt
hinausschlagen würden , einen sicheren und raschen Erfolg
verbürgen , aber gleichwohl scheint der Umfang dieser
Vorkehrungen stark übertrieben zu werden . Einestheils
nennt man wohl die Zahl der Bataillone , welche nun in
Dalmatien einrücken , man vergißt aber in der Regel zu
bemerken, daß sie meist nur die schon länger dort dislocirten
und jetzt abziehenden Truppen ablösen . Anderntheils er¬
scheint der eine und der andere Truppentheil zwei - , drei -
und vierfach aufgeführt : aus Znaim z . B . rückt ein Jäger¬
bataillon ab , Nr . 1 , in Graz rastet es , Nr . 2 . in Triest
schifft es sich ein , Nr . 3 , in Cattaro landet es , Nr . 4 , und
so fort . Auf diese Weise gelangt man dann zu einer sehr
ansehnlichen Truppenmenge . Was weiter die Meldungen
aus der Krivoscie und über die Krivoscie angeht , so sind
sie sehr wenig verläßlich . Die Krivoscianer lassen - Nie¬
manden in ihre Berge hinein , es . kann also auch Niemand
erzählen , was dort vorgeht ; alle betreffenden Nachrichten
werden von Landleuten nach Cattaro gebracht , und dieser
reine Marktklatsch wird mit größter Vorsicht aufzunehmen
sein . Ich füge endlich noch hinzu , daß der mit den dal¬
matinischen Ereignissen in Verbindung gebrachte Rücktritt
des Reichs - Kriegsministers einfach nicht existirt . Graf
Bylandt ist erkrankt , das mag die betreffenden Gerüchte

Herzog von Coburg - Gotha in Anerkennung seiner Verdienste um
die deutsche Literatur zum Professor ernannt wurde .

— Mit Do » izetti ' S nachgelassener , von Maestro Saldi
nunmehr vollendeter Oper »II äuca ä 'Llda « wird die Saison
deS Apollo -TheaterS in Rom eröffnet werden .

— Bon einem neuen Oratorium „ Viucentius " (Text von Frau
Heinze ) , an welchem G . A . Heinze in Amsterdam arbeitet ,
ist bereits der erste Theil vollendet und stellt ein Werk von nicht
gewöhnlicher Bedeutung in Aussicht .

— vr . T >amr o s ch hat die diesjährige Saison des Orato¬
rienvereins in New -Uork mit Rubinstein 's „ Thurm zu Babel "

eröffnet . Die Soli hatten die Herren Campanini und Rcmmertz
übelnvmmen -

— Offenbach ' S nachgelassene Operette » l -es Ooutrs ä 'UoS -
wa » n - hat in der »OgSra eomigue « zu Paris bereits ihre 10V.
Aufführung erlebt .

— (JnBezug auf die in einigen Zeitungen erwähnte
Sammlung vonBriefen Schillers an seinen Arzt ) er¬
halte » wir folgende Zuschrift aus Strabburg i E . : „ Geehrte Re¬
daktion ! Die Briefe Schillers an den Leibarzt deS Herzog - Karl
August von Weimar , Geh . Hofrath Stark , deren Veröffentlichung
in de» Tagesblitttern angekündigt war , sind zu Anfang vorigen
Jahre - durch Ankauf in « einen Besitz übergegangen ; bis dahin
waren sie vou den Nachkommen StarkS » meinen Verwandten , der
Oeffentlichkeit völlig voreuthalten worden . Nach meiaer Ansicht ,
welche von andern Personen , auch von Aerzten getheilt wird , eignen
sich diese Briefe nicht zur Publikation . Indem sie die Wirkung
dieser oder jener Arzneimittel dem Arzte mitthcilen , zeigen sie den
Dichter von der mcnschlichbedürftigsten Seite , welche aufzudecken
Geschmack « nd Pietät zugleich zu verbieten . Wa » sonst auS dem
brieflichen Nachlaß Stark - sich zur Veröffentlichung eignet (eS
sind darin auch Goethe , Herder , A . v . Humboldt , Karl August ,
die Herzogin Mutter Amalie u . a. vertrete ») , da » literarisch zu
verwertheo » behalte ich natürlich mir selbst vor . Straßdurg i - E -,
6 . Januar 1882 . Ernst Martin , Professor . "

geboren oder doch genährt haben ; er ist schon in der Ge¬
nesung begriffen und sein Wiedererscheinen im Bureau
wird sie gründlich dementiren .

Die Erzherzogin Jsabella (geborene Prinzessin Croy -
Dülmen ) , die Gemahlin des Erzherzogs Friedrich , ist in
Linz einer Tochter genesen.

Der ständigen Kommission im Unterrichtsministerium
für Kunst und Wissenschaft ist eine neue Abtheilung für
Poesie eingefügt . Ihre Mitglieder sind die Professoren
Zimmermann und Schmidt (Früh ), der Direktor der Jury
vr . Wilbrandt und der Chefredakteur der „Wiener Zeitung "

Regierungsrath Uhl .
Wien , 7 . Jan . Der Botschafter Fürst Hohenlohe ist

gestern hier zur Vermählung seines Sohnes mit der Prin¬
zessin Upsilanti eingctroffen und heute Mittag vom Kaiser
in Privataudienz empfangen worden .

Niederlande .
Haag , 7 . Jan . Der bisherige deutsche Gesandte , Graf

Canitz , erhielt das Großkreuz des Ordens de» nieder¬
ländischen Löwen .

Frankreich .
Paris , 7 . Jan . (N . Fr . Pr .) Arabi Bey richtete ein

Memoire an das Londoner Kabinet , in welchem er er¬
klärt , er bestehe nicht auf der Vermehrung des Effektiv¬
standes der egyptischen Armee und würde auch keine Op¬
position gegen die englisch-französische Administration er¬
heben, woferne die Suzeränetät des Sultans gewahrt
würde . Arabi Bey schlägt endlich die Errichtung einer
egyptischen Gesandtschaft in London vor , wogegen der
Sultan gewiß nichts einzuwenden haben würde .

Die Berichte englischer Blätter über eine letzthin zu
Stande gekommene französisch- englische Entente sind un¬
richtig . Die Entente bestand bereits , unter der vorigen
Regierung , in letzter Zeit fand nur ein Ideenaustausch über
das Ereigniß der egyptischen Notabelnversammlung statt .

Gambetta ist heute mit Grövy auf die Jagd gegangen .
Paris , 7 . Jan . Der Ertrag der Steuern und der in¬

direkten Einkünfte im Jahre 1881 übersteigt den Buget -
voranschlag um 217 Millionen .

Paris , 8 . Jan . Bei den heute stattgehabten Senatoren¬
wahlen im Departement der Seine wurden im ersten
Wahlgange Victor Hugo und Peyrat gewählt . Nach
ihnen erhielten die meisten Stimmen Tolain , Labordsre
und Freycinet . Der alsbald eröffnet « neue Wahlgang
zur Wahl der drei übrigen Senatoren wird Nachmittags
4 Uhr geschloffen werden .

Paris , 9 . Jan . (Tel .) In den Senat wurden gewählt :
64 Republikaner , 15 Konservative ; die Republikaner ge¬
wannen 22 Sitze . Freycinet erscheint viermal gewählt .
Der Senat zählt nunmehr 207 Republikaner und 93 Kon¬
servative .

Anläßlich des Jahrestags des Todes Blanqui 's begab
sich gestern ein aus etwa 300 Mann bestehender Zug
über den Bastillenplatz durch die Rue de la Roquette nach
dem Friedhof Pere la Chaise . Wegen aufrührerischer
Rufe sah sich die Polizei zu wiederholten Malen geuöthigt ,
einzuschreiten . 23 Personen , darunter Louise Michel ,
wurden verhaftet . Aus der Mitte der Menge fiel wäh¬
rend der Vornahme der Verhaftung ein Pistolenschuß ,
doch wurde Niemand verwundet . Der Urheber blieb un -
ermittelt . Um 5 Uhr Abends war die Ruhe vollständig
wieder hergestellt .

Italien .
Rom , 7 . Jan . (N . Fr . Pr .) Morgen kommen aus

allen Gegenden Italiens Veteranendeputattonen an , um
an der übermorgen stattfindenden Todesfeier Victor
Emanuel 's theilzunehmen . Die Feier wird angesichts der
in den letzten Tagen aufgeworfenen römischen Frage zu
einer nationalen Demonstration werden .

Es ist wahrscheinlich , daß Mancini nach dem in Aix
gesprochenen Urtheile über die italienischen Arbeiter die
Dokumente über die Marseiller Affaier veröffentlichen wird .

Großbritannien .
London , 7 . Jan . Der heutige KabiuetSrath soll be¬

schlossen haben , außerordentliche Maßregeln zu er¬
greifen , um eine Vertheilung von Waffen an die Bevölke¬
rung Irlands zu verhindern und Diejenigen , welche Waf¬
fen vertheilen , gerichtlich zu verfolgen . Förster wird mor¬
gen bei der Königin Audienz haben , um wichtige Doku¬
mente, betreffend die irischen Angelegenheiten , vorzulegen .

London , 9 . Jan . (Tel .) Die „ Daily News " erfährt ,
das britische Kabinet weigere sich , den Anspruch der
NnionSregierung auf Ausübung der ausschließlichen Kon-
trole des Panama - Kanals anzuerkennen , weil dies mit
dem Völkerrechte im Allgemeinen und mit dem Bulwer -
Clayton 'schen englisch - amerikanischen Staatsvertrage im
Besonderen unvereinbar sei . Lord Granville werde in
einer Note die Gründe darlegen , worauf die Entschließung
des Kabinets beruhe .

Schwede « « « d Norwegen .
x Stockholm , 5 . Jan . Bei Ihrer Königlichen Hoheit

der Kronprinzessin Victoria erschien heute Nachmittag
' /, 1 Uhr eine Deputation der deutschen Gemeinde Stock¬
holms , bestehend aus . dem Ehrenpräsidenten und Kirchen¬
rath Generallieutenant Graf C . M . Björnstjerna , Pastor
K. Kittan , Generalkonsul W . v . Redlich , Civilingenieur
K. Bergling und Fabrikant L. Staoenow , welche Depu¬
tation Ihrer Königlichen Hoheit ein Psalmbuch in deut¬
scher Sprache überreichte und wobei Hr . Pastor Kittan
folgende Ansprache hielt :

Königliche Hoheit ! Die Freude , mit welcher Schwedens
Volk die Brautwahl seine » Kronprinzen begrüßte , hat einen bellen
Wiederklang gefunden in de» Herzen der hier lebenden Deutschen ,
die in dem Eintritt einer vatei ländischen Fürstin und Enkeltochter
ihre » allverehrtcn Kaisers in daS Herrscherhaus diese » Lande -
die freundschaftlichen Beziehungen zwlschen dem alten und dem

neuen Heimathlande mit neuen starken Banden befestigt sehen ,und an jenem schönen denkwürdigen Tage . da diese Stadt dem
einziehenden Fürstenpaar einen festlichen Empfang bereitete , haben
sie bereits diesem Gefühle Ausdruck zu geben versucht . Heute ist
eS wohl nur eine einzelne , aber doch die Mehrzahl der hiesigen
Deutschen in sich vereinende Korporation , die durch ihre hier er¬
schienenen Vertreter Ew . Königs . Hoheit ehrfurchtsvoll begrüßt .

Die hiesige deutsche evangelische Gemeinde , die seit drei Jahr¬
hunderten den Schutz der Könige Schwedens und die Gastfreund¬
schaft dieses Landes in seltenem Maße erfahren und in dem un¬
gestörten Genuss - ihrer Privilegien bi- auf diesen Tan verblieb -n
ist , sie gibt sich bei diesem dankbaren Rückblick zugleich der freu¬
digen Hoffnung hin , daß auch die Zukunft diese Traditionen fest - ,halte , und daß insonderheit Ew . König ! . Hoheit , einem Lande
und Fürstenhaus entstammend , da » alle Zeit ein Hort evangeli¬
schen Glaubens gewesen , ihrem Leben und Streben wohlwollen¬
des Interesse und huldvolle Theilnahme zuwenden werde . Wohl
wissen wir , daß diese Theilnabme zunächst für andere umfassen¬
dere Ziele zum Besten dieses Lande » begehrt uns gewährt wird ,
aber eben so wissen wir , daß mit der Hingabe an die neue Hei -
math die Liebe zum alten Vaterland alle Zeit eng vereint Hand
in Hand gehen wird , und wenn der Dichter auf die Frage : „WaS
ist deS Deutschen Vaterland ? " die Antwort gibt : So weit die
deutsche Zunge klingt und Gott im Himmel Lieder singt "

, so >
findet Ew . König ! . Hoheit auch hier im Norden ein Stück deut - i
scheu Vaterlandes wieder . Und wenn Ew . König ! . Hoheit Bei - j
laugen tragen sollte , auch hin und wieder in den gewohnten j
Klängen der Muttersprache die Botschaft des Friedens zu ver - j
nehmen und den höchsten König anzubetcn , so möge dieses deutsche !
Gesangbuch , daS wir im Namen der deutschen Gemeinde über¬
reichen , Ew . König ! . Hoheit kundthun , wie gern und freudig wir
unsererseits die Wege hierzu bahnen möchten . E « . Königl . Ho¬
heit wolle geruhen , diese geringe Gabe als ein schwaches Zeichen
innigster Verehrung und tiefster Ehrfurcht huldvoll entgegen zu
nehmen .

Ihre Königliche Hoheit nahm sichtlich gerührt die Gabe i
entgegen und unterhielt sich längere Zeit freundlichst mit !
den einzelnen Mitgliedern der deutschen Deputation ; auch !
drückte Ihre Königliche Hoheit die Absicht aus , in nächster j
Zeit dem Gottesdienst in der deutschen Kirche beiwohnen l
zu wollen . Das Psalmbuch ist in blauem Sammt ein- ^
gebunden und hat auf dem vorderen Deckel ein silbernes i
Kreuz und Inschrift , die Ecken werden von Engelsköpfen f
gebildet und die Rückseite schmückt das Wasa -Wappen , i
während sich auf der Vorderseite noch das schwedische !
und badische Wappen befinden . Die Arbeit stammt von
dem hiesigen Juwelier Föron und dem Buchbinder F .
Beck Hierselbst. -

Nußland . ;
St . Petersburg , 7 . Jan . (N . Fr . Pr . ) Es wird die f

Einführung einer Erbschaftssteuer , die dem Staat ^
7 Millionen bringen würde , in sichere Aussicht gestellt, i
Die Höhe der Steuer wird mit 1, 4 , 6 und 9 Perzent , ?
je nach dem Verwandtschaftsgrade des Erblassers und der i
Erben , projektirt .

Der „Regierungsanzeiger " legt der Botschaft Ali Ni -
zami Pascha ' s keine solche Bedeutung bei , d«ß dieselbe i
auf die gegenseitigen Beziehungen der Großmächte ein- s
wirken könnte. Wenn den erzielten Resultaten in Kon¬
stantinopel eine allzu große Bedeutung beigelegt würde , s
so könnte das bedauerlicher Weise neue Schwierigkeiten

'

schaffen, was den Wünschen der friedlich gesinnter « Groß¬
mächte sicherlich nicht entspräche . Die Annäherung Deutsch - .
lands an die Kurie , schreibt das genannte Regierung - - k
organ , sei ein tröstliches Zeichen der Gegenwart , dem -
Rußland Sympathie entgegenbringe . Wohl habe Ruß - -
land keinen Grund , diese Frage anzuregen , wünsche aber , ,
gleich Deutschland , im Interesse der Gesellschaft , daß das ?
Einvernehmen zwischen dem Staat und der katholischen >
Kirche hergestellt werde . l

Orient . j
Aus Kairo , 8 . Jan . , meldet „Reuter 's Bureau " : l
Der englische und der französische Generalkonsul erhielten ge - !

stern Abend telegraphisch von ihren Regierungen eine Kollektiv - '
note , worin dieselben erklären , Frankreich und England , welche j
den Khcdive auf den Thron erhoben , seien entschlossen , seine i
Autorität gegen jede Unordnung aufrecht zu erhalten . Die Kollek - -
tivnote ist nicht nur gegen innere Störungen gerichtet , sondern «
hauptsächlich gegen irgend welche weitere Einmischung der Pforte r
in Egypten . Der PaffuS , welcher besagt , England und Frank - ^
reich werden den Khedive auf seinem Throne aufrecht erhalten ,
erregte besonders die Aufmerksamkeit deS Khedive ; derselbe dankte
den Konsuln in wärmster Weise für die große Besorgtheit , welche
deren Regierungen für seine Person , wie für die LandeSwohl -
fahrt bewiesen .

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 9 . Jan . Die zur Kreisumlage beigezogenen

Steuerkapitalien des Amtsbezirks Karlsruhe bettagen für 1882
217,427,280 M . Hiervon kommen aus die Stadt Karlsruhe
allein 152 .755,750 M .

S Karlsruhe . Im Winterhalbjahr 1881,82 haben die land -
wirthschaftlichen Winterschulen nachstehenden Besuch aufzuweisen :
die Winterschule Bühl 43 Schüler , Eppingen 20 , Freiburg 24 .
Karlsruhe 20 . Ladenburg 22 . Meßkirch 8 , Müllhcim 9, Offen¬
burg 21 » Tauberbischofsbeim 22 . Villingen 20 , Waldshul 9 , zu¬
sammen 218 Schüler : im Winterhalbjahr 1^ 0 .81 waren es 185
Schüler , daher im letzten Halbjahr mehr 33 Schüler . Die land -
wirthschaftliche Lehranstalt Hochburg zählt z . Z . 27 Zöglinge .

ll . Karlsruhe , 9 . Jan . Der diesjährige Weihnacht »- und
Neujahrs - Postoerkehr von Karlsruhe war folgender .

Au Weihnachtspacketen stad vom 19 . an bis erschließ
sich 24 . Dezember 10,270 Stück aufgegeben . bis einschlic (ich 25 .
Dezember 12,832 St . angekommen und 11,420 St . ttansitirt ;
es sind mithin im Ganzen 34,522 St . oder täglich 5176 Packete
zu behandeln gewesen , 5 */, Proz . mehr als im Jahre vorher .
Für die Bearbeitung und Bestellung derselben waren 23 Beamte
und 39 Unterbeamte thätig , gegen 13 Beamte und 23 Untrrbe -
amte in gewöhnlicher Zeit .

Im NeujahrS - Berkehr sind vom SO . Dez . Mittags
bi» 31 . Abends an den Postschalter » 88,400 Stück Post - Werth¬
zeichen gekauft worden , 8 '/ - Proz . mehr als im Jahre vorher ,
darunter 37,000 Freimarken zu 3 Pf . , 21,400 zu 5 Pf . , 22,100
zu 10 Pf . und 7000 Postkarten .



Vom 31 . De, . Mittags bis 2 . Jan . Mittags , also in 48
Stunden , sind 133,300 Briefe und Drucksachen angekommen ,
darunter 46,000 Stadtbriefe . Die Vermehrung gegen daS Jahr
vorher beträgt 23 Proz . Zur Bearbeitung und Bestellung dieser
nie zuvor gehabten Briefmafsen waren 22 Beamte und 42 Untcr -
beamte herangezogen . gegen 3 Beamte und 22 Unterbcamte in
gewöhnlicher Zeit .

Hiernach zeigt sich auch dieses Jahr wieder durchgängig eine
beträchtliche Zunahme deS hiesigen Weihnacht - - und Nellsahrs -

Postverkehrs ; am auffallendsten ist sie bei den Neujahr - - Stadt -
dricfen , deren Austausch in Briefen , Visiten - , Gratulation - - und
Scherzkarteu immer größeren Umfang gewinnt .

Leider haben die dem fraglichen Verkehre von jeher anhaften¬
den Fehler und Mängel auch die- mal geherrscht : die Cbrist -

kiudchen sind wieder sehr spät fertig und ia sehr ungenügender
Verpackung aufgegcben worden . Und es kann auch nicht ver¬
schwiegen werden , daß die in gewisse größere Verhältnisse hinein -

^gewachsene Stadt beim Postverkehre immer noch einer kleinstädti¬
schen Gewohnheit huldigt ; auf den meisten hier ankommenden
Briefen fehlt die WohnungSangabe ; eine Wandlung zum Bessern
wäre dringend nothwendig . ,

Daß e- zur Bewältigung des ganzen Verkehr - der äußersten
Anspannung aller verfügbaren Kräfte bedurfte , ist selbstverständ¬
lich. Indessen hat der WeihnachtsB - erkehr sich in bester Ordnung
abgewickelt und auch die Sturmfluth der Neujahrs - Briefe war am
Abend de » 3 Januar glücklich verlaufen .

8ebw . Karlsruhe,5 . Jan . (Mittheilungen au » der
E t a d t r a t h S - S i tz u n g von heute .) Der Oberbürgermeister
bringt ein au - dem Großh . Geh . Kabinet an ihn gerichtetes Schreiben

zur Verlesung , wonach Ihre Königl . Hoheiten der Großherzog und

die Großherzogin ein Exemplar einer zur Erinnerung die Feier
Höchstihrer silbernen Hochzeit geprägten Medaille in Gold der

Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe gewidmet haben , um damit

«Höchstihrer aufrichtigen Dankbarkeit und Anerkennung nochmals
Ausdruck zu geben für die auS Liebe und Ergebenheit hervorge¬

gangene opferwillige Thätigkeit , mit welcher die Einwohner Karls¬
ruhe ' - die zur Verherrlichung der Septemberfeste großartigen
Veranstaltungen in 's Leben gerufen und in erhabener Weise zur
Ausführung gebracht haben " . Der Stadtrath beschließt, für diese
Widmung Namens der Stadt den ehrfurchtsvollsten Dank aus¬
zusprechen und da - Schreiben sowie die Medaille bei den Urkun¬
den der Stadt aufzubewahren .

Das katholische Stadtpfarramt sucht um Uebcrlassung des zu
Zwecken der Landwirthschafts - und Gartenbau - Ausstellung errich¬
teten Gebäudes nach , um darin während einiger Wochen an Sonn -

und Festtagen , bis die Gerüste aus der kath . Pfarrkirche entfernt
sind , Gottesdienst abzuhalten . Dem Gesuche wird stattgegeben .

Au « Anlaß der bi» jetzt nicht widersprochenen Veröffentlichungen
über den beabsichtigten Umbau des HauptbahnhofeS in hiesiger
Stadt beschließt der Stadtrath bei der Generaldirektion der Großh .
StaatSbahneu ergebenst anzufragen , ob Aenderungen an dem
Stationsgebäude , wie sie in letzter Zeit in der Presse besprochen
worden , wirklich beabsichtigt seien, und mit der eventuellen Bitte ,
dem Stadtrath Gelegenheit zu geben , sich über dieselben zu äußern .

Nach Anhörung und aus Vorschlag derGcneralintendanz derGroßh .
Civilliste werde» den Straßen deS sog . Hardtwald - Stadttheils fol¬
gende Namen gegeben : 1) der von der Westendstraße parellel mit der
Mühlburger Allee nach der Turnhalle führenden Straße , in Er¬
innerung an Friedrich Ludw . Jahn , den Begründer des deutschen
TurnwesenS , der Name Jahn - Straße ; 2) der zwischen der
Turnhalle und dem neuen Kunstschul - Gebäude zur Mühlbürger
Allee führenden Straße in Erinnerung an den Philosophen und
Patrioten Johann Gottlieb Fichte der Name Fichte - Straße ;
3 ) der von dem alten Kunstschul - Gebäude westlich der neuen
Kunstschule zur Mühlburger Allee führenden Straße in Erinne¬
rung an den ersten Direktor der Kunstschule , der Name Schir¬
mer - Straße ; 4) dem Platze und der Straße westlich davon
<Z . 3) gegenüber dem alten Kunstschul - Gebäude der Name
Kunstschul - Platz .

An dem Realgymnasium soll eine weitere Reallehrer - Stclle (4 .)
errichtet werden und wird hierüber Vorlage an den BürgerauS -
schuß mit Antrag auf Zustimmung beschlossen.

Rastatt , 7 . Jan . Gestern Nachmittag um drei Uhr fand
in dem großen Saale der städtischen Fruchthalle unter Leitung
deS Frauenvereins hiesiger Stadt die Weihnachts -Bescheerung
für die Kinder der Kleinkinder - Bewahranstalt und für arme ,
würdige Schülerinnen der Mädchen - Volksschule statt . Die aus¬
gestellten zierlichen Christbäume und die vielen Christgeschenkc ge¬
währten einen hübschen Anblick und sind diese ein sprechender
Beweis von dem großen Wohlthätigkeitssinne der hiesigen Ein¬
wohner . Es wurden mehrere kleine Gedichte und Lieder durch
«inzelue Kinder vorgetragen . Zum Schluffe der Bescheerung er¬
griff Hr . Prof , und Rektor Steierl das Wort , um im Namen der be¬
schenktenKinder den Gefühlen der lebhaftesten Freude und deS innig¬
sten Dankes entsprechenden Ausdruck zu verleihen ; zugleich ge¬
dachte derselbe in herzlicher Weise des frohen Ereignisse - der
glücklichen Wiedergenesung deS allgeliebten Laudesfücsteu , Seiner
Königlichen Hoheit des G ro ßtz er z o g S . An der erwähnten
Feierlichkeit nahmen außer den Mitgliedern des FrauervereinS
Herr Stadtdirektor Richard , der städtische Gemeinderath und ein
zahlreiches Publikum aus den verschiedensten Ständen Aulheil .

S Frriburg , 8 . Jan . Der Bürgerausschuß wird sich
am nächsten Freitag mit zwei Gegenständen zu befassen haben ,
welche vielfach in der Einwohnerschaft erörtert werden ; dieselben
betreffen die neuen Satzungen für die hiesige Sparkasse und
die Beschaffung von EinquartierungSräumeu im
Kornhause . Die Sparkasse ist, wie 8 1 der neuen Satzungen
ans belehrt , eine Zweiganstalt der Beurbarung und hat für ihre
Verbindlichkeiten iu erster Reihe diese und alsdann die Sladt -
« emeinde die Bürgschaft zu übernehmen . Die Organe der Ver¬
waltung sind der Beurbarungsdirektor und eine aus der Bcur -
barungSkommisston gewählte besondere Sporkaffen - Kommission ,
sowie die durch den Bürgerausschuß anzustellenden Kassiere . Der
Stadtrath ist bei den Bcrathungen durch einen Kommissär ver¬
treten , auch ist der Oberbürgermeister berechtigt , den Sitzungen
anzuwohnen , und hat wie jener Kommissär das Recht der Ein¬
sprache gegen Kommisstonsbeschlüffe . Die Einlagebeträge dürfen
für eine Person nicht unter 2 M . und nicht über 10,000 M . be¬
tragen , einige Ausnahmefälle sind jedoch vorgesehen . Der Zins¬
fuß wird mit Zustimmung deS Bürgerausschusses festgestellt .
Zur Zeit werden bis 700 M . 4 Proz . und auf darüber gehende
Beträge 3 '/, Proz . Zins gewährt . Die Sparkasse darf zur Auf¬
nahme von Anleihen , welche zur Tilgung ihrer Schulden erfor¬
derlich werden könnten , nur dann schreiten , wenn die Beurba -

^ mgskommissiou und der Stadtrath damit einverstanden sind.
Der Reservefond oder da- eigene Vermögen der Sparkasse muß
ü Proz . oder den 20 . Theil de- Gesammtguthabens sämmllicher
Spareinlagen betragen . Bezüglich der Verwendung der Ueber -
schüfse konnte in der Kommission keine einheitliche Beschlußfassung
«rzrelt werden . Die Majorität hält daran fest , daß über die

Verwendung de- Erträgnisses der BürgcrauSschuß zu beschließen
habe , die Minorität schließt sich dem stadträthlichen Anträge an .
wonach die Verwendung zu gemeinnützigen Zwecken nach Maß¬
gabe der Beurbarungssatzuugen erfolgen und damit der bisherige
Gebrauch aufrecht erhallen bleiben sollte , welcher dem Stadtrath
und der BeurbarungSkommission da - Recht der Vertheilung über¬
ließ , mit der Verpflichtung , dem Bürgerausschusse Rechenschaft
ubzulegen .

Die Einquartierungs - Frage ist schon seit längerer Zeit
in der Gemeindevertretung wie in der hiesigen Presse Gegenstand
eingehender Erörterungen gewesen. Die Stadt hatte bisher für
Unterbringung eines Theile - der einzuquarlierenden Mannschaft
Sorge getragen , indessen waren die vorhandenen Räumlichkeiten
hiesür nicht ausreichend . Es handelte sich nun um die Frage ,
ob man sog. Eiuquartierungshäuser bauen oder schon vorhandene
Gebäude benützen wolle . Der Stadtrath hat sich für letzteres
entschieden und zu diesem Zweck insbesondere die Kornhalle in
Aussicht genommen . Mit diesem Vorschlag wird zugleich einem
weiteren Bedürfnisse Genüge geleistet , indem dadurch auch die
Errichtung eine» größeren Saalbaue - erreicht wird . Der städtische
Architekt hat einen diesbezüglichen Plan bereits ausgearbeitet .
Dieser Saal würde also nicht blos als Einquartierungsraum
dienen , sondern auch für Vorlesungen , Konzerte , Kunstausstel¬
lungen , Bürgerausschuß - Sitzungen u . s. w . benützt werden können .
Der Kostenaufwand soll etwa 40,000 M . betragen . — Wie verlautet ,
soll Hr . Geh . Rath Prof . Hegar , Direktor der hiesigen Ent¬
bindungsanstalt , einen Ruf »ach Breslau erhalten haben . Wir
zweifeln nicht , daß Hegar unserer Universität erhalten werden
wird ; sein Weggang würde ein schwerer Verlust sein. — Heute
wird hier ein schöne- und seltenes Fest gefeiert ; es gilt dem
Faktor de - fHerder 'schen Verlagsgeschäftes , Hrn . Berg , welcher
an diesem Tage 59 Jahre lang in dem erwähnten Geschäfte be¬
dienstet ist. Das Personal sämmllicher Buchhandlungen und
Druckereien der Stadt ist bei dem Feste betheiligt .

Donaueschiuge « , 7 . Jan . Eine für Wasserkraft - Besitzer höchst
interessante Wehranlage , wie solche in Süddeutschland wohl einzig
in ihrer Art sein dürfte und die ihrer Zweckmäßigkeit und Billig¬
keit wegen die Beachtung der weitesten Kreise verdiente , ist ein im
vergangenen Sommer in der Donau bei Geisingeu erbautes so¬
genanntes «um leg bar es Nadelwehr "

. Dasselbe besteht ,
wie das „D . W . " berichtet , im Wesentliche « au » schmiedeisernen
Böcken, die oben mit leicht zu entfernenden Traversen unter ein¬
ander verbunden sind, während sie unten auf einem Betonfunda¬
ment mittelst Zapfen derartig drehbar sind, daß sie glatt auf da -
Fundament gelegt werden können. Bor diesen Traversen und
einem im Fundament angebrachten Falz sind in der Breite des
Strome - in vertikaler Richtung kräftige Holzstäbe , sogenannte
« Nadeln "

, eingeschoben , durch welche das Wasser nach Bedarf
gestaut werden kann . Die Böcke sind mit einander durch eine
Kette verbunden , mittest deren sie vom Ufer aus , nach Entfer¬
nung der Traversen und Nadeln , ohne Gefahr und in kürzester
Zeit niedergelegt werden können , fall - Hochwasser oder Eisgang
die - nothwendig macht . Hierin liegt nun das Hauptverdienst der
neuen Konstruktion : während die gewöhnlichen Wehranlagen dem
Strome großen Widerstand bereiten und sie deßhalb auch von
Hochwasser rc . stet» zu leiden haben » kann bei dem in Rede stehen¬
den der Strom ganz ungehindert treiben und die Böcke liegen
vor Beschädigung sicher auf dem Grund . Die bedeutenden Re¬

paraturkosten , die auf ein Wehr gewöhnlicher Konstruktion jähr¬
lich verwendet werden müssen, kommen hierbei in Wegfall , obgleich
die Anlagckosten nur sehr gering sind. Da » Wehr ist auf An¬
regung und nach den Angaben der Herren v . Kageneck und
Obermüller bei der Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion
Donaueschingcn von der Fürstl . Fürstenb . Maschinenfabrik in
Jmmendingen au - geführt worden .

- Konstanz , 8 . Jan . Mit dem gestrigen Nachmittags -Zuge
wurde Hierselbst ein Militärsträfling eingebracht , welcher aus
Ulm desectirt und von den Schweizer Behörden in Lörrach auS -
geliefert worden war . Auf dem Bahnhofe von einem Sergean¬
ten und einem Gefreiten deS hiesigen Regiments in Empfang
genommen , marschirte der Mann ganz ruhig über die Rhein -
brücke bi- in die unmittelbare Nähe der Kaserne . In dem
Augenblicke jedoch, alt der vorau - gehcnde Gefreite in da » Thor
einbog , zerriß der Deserteur seine Handfesseln und versuchte zu
entlaufe » . Da er auf de» Haltruf nicht achtete , so schoß der
Sergeant in einer Entfernung von etwa 12 Schritten hinter ihm
her und traf den Au - reißer derart an den Kopf , daß er sofort
todt zu Boden stürzte . Da vor den Augen des Erschossenen die
Gewehre scharf geladen worden waren und er wohl wußte , waS
ihm bei einem Fluchtversuch bevorstaud , so trägt der Unglückliche
an seinem vorzeitigen Ende selbst die Schuld .

Vermischte Nachrichten .
— Im 12 . GewandhauS - Konzert in Leipzig (am 12. Januar )

wird Rubinstein seine neue Symphonie dirigier « und außer¬
dem noch Mendelssohu 'S Hebriden - Ouvertüre zur Aufführung
gelangen . Als Solisten werden Fräulein Knispel aus Darmstadt
( Gesang ) uud Herr Schwedin (neu engagirtcs Orchestermitglied ,
Flöte ) thätig sein.

Neueste Telegramme .
Berlin , 9 . Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg ." sagt : Die

Anwesenheit des gestern nach Straßburg zurückgekehrten
Unterstaatssekretärs vr . Mayr galt dem Gesetzentwürfe
über das Tabaksmonopol , dessen Fertigstellung nahe be¬
vorsteht . Von den Reichstags -Verhandlungen des Früh¬
jahrs wird es abhängen , ob das volle oder nur das Roh -
tabak -Monopol eingeführt wird ; wenn keine der beiden
Monopolformen Annahme findet , so beabsichtigt die Re¬
gierung Erhöhung der jetzigen Gewichtssteuer zu beantra¬
gen , um aus ihr und der projektirten Besteuerung der
Getränke Mittel zur Aufhebung der Klassensteuer und
lleberweisung der Grundsteuer an die Kommunalverbände
zu beschaffen .

Großherzog !. Hoftheater .
Dienstag , 10. Jan . 6 . Ab . - Vorstellung : Der Freischütz ,

romantische Oper in 3 Aufzügen von Friedrich Kind . Musik
von K . M . v . Weber . (Hr . Ernst alS erster theatralischer Ver¬
such.) Anfang ' /- 7 Uhr .

_
Theater i« Bade « .

Mittwoch , 11- Jan . 14. Ab . - Vorstellung . Fidelio , Oper
in 2 Akten von Ludwig v . Beethoven . Anfang ' /,7 Uhr .

Beobachtung - » » er meteorologische » Ttatio « Karlsruhe .

Januar in 0
Kenwric.
i«it in Wind. Hinunei . » « « « rknng .

7 . RachtSSUHr756 .7 -I- 5 .4 80 SW - s. bew - —
8 Mrg». 7 Uhr 762 .0 -t- 2 .8 78 —
» MttgS . 2 Uhr 762 .1 5 .7 70 - —

„ R. ckttSHllhr761 .1 -l- 2 .8 76 SW . klar _
9 . vkrg- . 7llh> 756 .9 - 4 .4 54 bedeckt —
„ « tt„ . ,Uhr 755 .2 -l- 4 .6 81 „ Sturm u. Regen

Wafserstand
deS Rheins .

Maxau ,
8. Jan . , MrgS.

3 .01m , gestiegen
10 om.

9 . Jan ., Mrg ».
3,12 m , gestiegen

11 ow.

Frarrksirrter telegraphische
Kursberichte

vom 9. Januar 1882.
TtaatSpapiere . j « ahuaktie » .

4"/»D . - R .-Anld . 101.06 !« era -Mrk
tM « uß . . Eons . 101.- !ZLWahu

Wetterbericht der Teewarte z» Hamburg
_ vom 9 . Januar . Morgens 8 Uhr . _

X74S
' ' . 740 / , '740 ' - ' / ^

. - ' 745

G4 « s

ÜbG . S

^ 770< V

t °/«Badeni . Guld . 100.50
4«/» „ i . Mark 101.50
1"/-Oest . Goldrenle 80"/j

, Silberr . 677,
/>-' -<>, Papierrente
(Mai -Novb .) 66' /,

47 « Ungar . Goldr . 767,
5«/°Rufl . Obl . 1877 897.
5"/, « Orientanleihe

U . :,Em. 597,
Bauten .

Deutsche Reichsb . 150
LaSler Bankver . 190.50
Oest . ;Kreditaktien 29S.25
DarmstädterBauk 163' ,
? eut . Effekt .- u . W .-

Bank 1367,

rz .-Jos .-Baho
ializier

Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbah » '

122 .62
1877 ,

171
265 .25
126 .25
197 —
280 .25

Prioritäten «
Nordwestb . Int . L . 88 .50
Gotthardtbahn 100 . 62
8°/lOest . SüdbahnlOl .bO
37, . . 55 .93
57 °O . F . -St .-B . 105
37. . . . 75 .93

Loose . Wechsel
und Torten ,

57,Oest . Los.1860 125 " »
Ungarloose 230 . -

Teut . Handels « es. S2 .5o !Wechse ! a . Amst . 168 . 92
Discontv Comm . 211.25 ! » . Lond. 20 .97
Meininger Bank 101 ^
Schaffb . Bankver . 81' ,
Wien .Bankverein 122.50

, . Paris 80 .83
, » Wim 171 .30

Napoleonsd ' or 16—20
Tendenz , matt .

Erklärung . Die den Stationen beiqefüqten Zahlen geben die Ternperalur -
gradc nach Celsius au ; die den Kurven (Isobaren ) beigefügteu Zahlen bezeichnen¬
de» auf daS Meer rcduzirten Barometerstand in
4 Aderdee«. s Laoarallda. I. Leipzig . rrr- Rensahrmaffer
» ! Berlin. Sd Hamdurß . L MuLaghuwr«. r PsriS .

Brest . Sä Helder . ri » Memel . kt PeterSdnrg .
S, KreS '« r. I Sie Nt Münster . 8 Sipftremünd«.
o vmck. L ^»pen-e^en. « ü München . 8t KesrHol« .
6d « dristimrkmd . Lr Kar 'Siude. 5 R-z»a . Se Lylt .

r rE .V Winr-

G Bedeckt. H LSsLig. H Halbdedeckr. T Httttr . o ^ elkenlos . a Aege «. » NedeU » Schnee.
Hage !, - s- kM . vewitte - Srirmsch« Wind . » Mäßiger Elnd . -o—«« Starrer » tnd .
^ Sturmis ^ . Sturm . — , vrüm . — k ---- fehlt telegr . krr ^ede .

Ueberficht der Witterung . Unter dem Einflüsse des hohen Luftdrucks
im Süden und der umfangreichen Depression über Nordeuropa dauert über der
Nordhälfte Centraleuropa ' s bei warmem , trübem , vielfach regnerischem Wetter die
mäßige bis starke , westliche und südwestliche Luftströmung fort , welche in der
Nacht an der Küste vielfach stürmisch war . In Nord - und Mitteldeutschland
sielen seit gestern allenthalben Niederschläge , in Münster 29 mm , dagegen dlied
das Alpengebiet regenfrci .

Berlin . , Wir « .
Sest. Kreditakttei , 607.60 Kreditaktien 34b .l

» Staatsb . 562 .50 Lombarden — .-
Lombarden 254.50 !Laglobank —
Disco .-Coumnv . 2l1.40 !Napi)' eoüsd ' or — . -
Laurahütte 127 .70 ! » , .
Ä . Oder-User -, . 176 .- ! 2>r-denz : »«entschiede:
Tendenz : unentschieden. !

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe .

Karlsruher Ttandesbuch - Auszüx ,
Geburten , s . Jan . Amalie Karoline , V

Gottl . Pfeifer , Not . - Assistent. — Jda Elisabel
V . : Wilh . Becker, Öekorwm.

Eheschließung . 2. Jan . Mathias Moliti
von Heidelberg , Koch hier, mit Kath . Jakobi vo
Wallstadt .

Todesfälle . 5. Jan . Juliane Wendel , lcd
Wäscherin . 87 I . — 6 . Jan . Georg Bende
Ehem . , Küfer , 45 I . — 7 . Jan . Magdaler
Schneider , lcd . , Näherin , 36 I . — 3 . Jan . Kath
8 M . 7 Tg . . V . : Bahnwart Blum . — Mathild
8 I . , B . : Lokomotivführer Diringer . — Rostu
Ehefrau deS ParkikulierS Glaßner , 69 I . -
9. Jan . Kath . Hofmeister, led. , Privatiere , 61 l
— Pauline , Ehefrau des Pfarrers Becker, 36 ^

Freiburg , 7 . Jan . Karoline , geb. Albrech
Wittwe des Pfarrers Karl Maler , 80 I .
Heidelberg , 7 . Jan . Gustav Widmann , Bo
.stand der Güterexpedition der Main - Neckarbah :
j
— MoSbach , 7 . Jan . Luise , geb . Höchstem
.Ehefrau deS Buchhändlers Ernst Bach . - Pfor
heim , 7. Jan . Friederike, ged . Thnmm , Ehefra
!d -s Apothekers G . Premier , 56 I .



> Todesanzeige.
J . 83I . Nach kurzem «̂

Unwohlsein ve >starb ge - '
'
stern Abend 9 Mr in Genua «

jinfolge SchlagflusieS unser lie- '
berBruder , Schwager u. Onkels

Herr Arthur Funke.
Verwandten und FreundenA

jwidmen diese Traueranzeige »
Anstatt jeder besondern Mit - ^
stheilung

Namens der trauernden
Hinterbliebenen :

Hugo Funke .
Milly Funke , geb. Funke . ^Laura Klanser ,

geb . Funke .
Friedrich Klauser .

Nrwyor ! »ns M .Gladbach, s
den 6 . Januar 1 ^ 82 .

ieckixckt ; >Vi
1 krodsLLsts

m 't 12 xonron klascdvo tu 12 sllz8«vidUen8oitL» von
vopdalooi » , Voeintd , katroe uuä Seotorio vsrseoäet I
— LIssobeu n. List« frei — su ^ g

LitLsr <Iv« ILxl. Ori«od,HI6Q26I '
, ^ eckLrsemüllä .

Niederlage bei Fr. Maisch , Karlsruhe. 1 . 780 . 2.

Pferd
zu verkaufen.

Todesanzeige.
K 598 . Pforzheim .

I Theilnebmendeir Freunden
MW , und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß meine liebe Frau
Friederike , g b . Thumm ,

gestern Abend 9 Uhr nach langem
schwerem L ' iden im Alter von 56
Jahren sauft entschlafen ist.

Pforzheim, den 7 . Januar 1882.
Im Namen der tieftrauerndeu

Hinterbliebenen:
Gustav Pregizer ,

Apotheker.

* Todesanzeige.' > ' K . 6I0 . Mosbach . Den
am 7 . Januar , Abends 7 ' /e

MM , Ubr nach Gottes unerforsch -
lichem Nathschluß erfolgten Tod
seiner geliebten Frau , der zärtlichen
Mutter , treuen Tochter , Schwester
und Schwägerin

Frau Luise Bach ,
geb. Höchstetter ,

zeigt tiefbetrübten Herzens an,
Masbnch , den 8 . Januar 1882,

Ernst Bach ,
Buchhändler.

Ein dunkelbrauner Mecklen¬
burger Wallach , 7 Jahre alt , 168 eiw .

i hoch , steht wegen Aufgabe der Equi-'
Page aus freier Hand zum Verkauf.
Derselbe ist ein elegantes , herrschaft¬
liche? Wagenpferd, zweispännig gefah¬
ren ( auch einspännig und geritten) ,
fehlerfrei , wenig gebraucht , mit raschen

! und ausgiebigen Gängen , zuverlässig
>und ohne Untugenden. Anfragen be-
! liebe man unter I- . kt . 1164 an Rn -
s dolf Masse, Heidelberg , zu richten .

J .750 . 2 . HaSlach im
Kinzigthal .

Militär- und Marine-
Vorbitdunasaiistait

(mit Pensionat ) J .757 .2.
Stuttgart , Hafenbergstr . 8.

Dirigent : OSc . Hanke, König!. Preuß .

Ein Referendar
oder Rechtspraktikant kann
eintreten bei

Rechtsanwalt

_ in Mannheim .
K .604 . 1 . Offenbürg . Ein

Lehrling
von guter Familie kann bis Ostern
eintreten bei M ax Wenk , Offenburg.

Karlsruhe .
verloren!

Ein auf den Namen
„Schnur" hörender Mops mit schwar¬
zer Schnauze und rothem Halsband
ist abhanden gekommen ; abzugeben bei
Hausmeister Benz im Fürstenberg -
schen Palais '

gegen aute Belohnung .

-^Gnillnii-Altikri
jeder Art (technisch

'
und chirurgisch )

versendet zollfrei u . billigst die Fabrik :
rkeolior 2arn . Üsmburg .
K.597 . 1 . Achern .

" "

Kanarienvogel -Verkauf.
Aechte , hochgelbe , schön schapautirte,

größte Sorte , Holländer Kanarien -
vSgel, hat billig zu verkaufen '

A . Bernhardt in Achern , Baden.

Hausversteige-^
rung.

Der Unterzeichnete läßt aus freier
Hand

am 16 . Januar d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Ratbhause hier das ehemalige Gott-
erbarm 'scke Haus in bester Lage am
Markt und neben der Kirche , enthaltend
2 Läden , Comptoir , Magazin , Keller,
entsprechende Wohnungsräumlichkeiten,
sowie die vollständige Ladeneinrichtung ,
öffentlich zu Eigenthum versteigern . D :e
günstig gestellten näheren Bedingungen
werden vor der Steigerung bekannt ge¬
macht und fremde Steigerer haben Ver-
mögenszeugnifse voizulcgen.

Sollte kein Resultat erzielt werden ,
so wird ein Verpachtungsversuchgemacht .

Das Geschäft kann jeden Tag ein¬
gesehen werden .

Rudolf Thoma , Maler.
K.605 . 1 . Freisten .
Stammholz-Verstei¬

gerung.
Die Gemeinde Freistett versteigert
Montag d en 16. d . MtS . ,

Vormittags 10 Uhr anfangend , im
Gabholzschlag Nr. S

64 Stück Holländer» und Nutz -
holzeichen,

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Freistett, den 7. Januar 1882.

Bürgermeisteramt.' auß.

oö j
Inäi86 li 6 sü ^urr«1teii

mit 6 »nkbis inäiss -Basis
*r>» gg Kzur.7 L gi^,

»potkekee in Paris .
Durch Eimfthmen des Rauches

der Lansbi» msics -Cigarretten
verschwindcudieheftigücriAftstma -
anfälle . Kraurpfhnstcn .Heiser -
keit , GestchtSschmcrz , Schlaf¬
losigkeit und wird die HalS -
stbwindsnchl »sowie alleBeschwer¬
den der Attmnmgswege bekämpft.

Jede Cigarrette träqt die ünter -
schrist ^ riir >ü.ntr LOis . nnd jede
Schachrelden Stempel der französi¬
schen Regierung .

Niederiaae in allen gröberen

Bürgerliche Rechtspflege
Aufgebot .

K .596 . 1 . Nr . 13,678 . Breisach .
Der verstorbene Landwirth Johann
Gerhärt von Jechtingen hinterließ
seinen Kindern Julius , Georg , Philip¬
pine, verehelicht mit Gervas Gerhärt ,
Katkarina Gerhärt und Maria Ka¬
tharina , verehelicht mit Karl Pfeiffer
von Burkheim , nachbenannte Liegen¬
schaften, welche die Erben in ungetheil«
ker Gemeinschaft besitzen. Wegen man¬
gelnder Einträge der Erwerbstitel haben
sie das Aufgebot beantragt . Die Lie¬
genschaften sind : s. 3 Mannshauet
Acker im Distelbrunnen, neben Leopold
Friedrich und Josef Bohntz ; d . circa
1 Manushauet Wald auf den Rhein¬
matten, neben Martin Galle und Karl
Nadler — Gemarkung Jechtingen. —
Es werden alle Diejenigen , welche in
den Grund - und Untcrpfandsbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem
Stamm- oder Familiengutsverband be¬
ruhende Rechte zu haben glauben, auf¬
gefordert, solch - spätestens in dem auf

Freitag den 24 . Februar 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermine anzumcl-
den , ansonst die nicht geltend gemachten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Breisach , den 28. Dezember 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber : Weiser .
Bermözensabsoudenuigeu .

K . 591 . Nr. 134 . Konstanz . Die
Ehefrau des Gustav Reger , Anna,
geb . Barth in Villingen, wurde durch
Urtheil des Großh . Landgerichts dahier,
Eivilkammer ll , vom Heutigen für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögenvon dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern;
was zur Kenntnißnahme der Gläubiger
bekannt gemacht wird .

Konstanz, den 29 . Dezember 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Nothweiler .

K.590 . Nr . 896» . Offenburg . Die
Ehefrau des Georg Müller , Josestne,
geb . Kern von Zell-Weierbach , wurde
durchUrtheil der Eivilkammer I dahier
unterm Heutigen für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern . Dies wird zur Kennt-
niß der Gläubiger gebracht .

Offenburg , den 27 . Dezember 1881.
Die Gcrichtsschreiberci

des Großh . bad . Landgerichts.

Entmündigung.
K-565 Nr. 32 . Donaueschingeu .

Durch Erkenutniß Großb . Amtsgerichts
Donaueschingeu wurde Albertine Nei¬
nin g er von Thannheim wegen bleiben¬
der Gcmiithsschwäche entmündigt uud
für dieselbe Valentin Weißer , Wald¬
hüter in Thannheim , unterm 2 . Januar
d . I . , Nr . 32 , als Vormund ernannt.

Donaueschingeu, 2 . Januar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

D . B . d . f. G.
Wachs .

Erbvorladungen.
J . 768 . Mühlburg Auguste Kall¬

mann von Karlsruhe , eheliche Tochter
der längstverlebten Goldarbeiter Mar¬
tin Kallmann Eheleute von da , ist
zur Erbschaft ihrer am 5. November
d . I . dahier verlebten ledige» Schwe¬
ster , Sophie Kallmann von Karls¬
ruhe , in erster Reibe berufen , aber
vermißt.

Sie soll sich vor vielen Jahren mit
Ingenieur Karl Breisacher nach
Nordamerika begeben , dort mit diesem
verheirathet haben und in den 1850er
Jahren in New- Uork mit Rücklassung
von Kindern, worunter eine in Karls
ruhe vorehelich geborne , aber von Karl
Dreifacher anerkannteTochter, Namens
Anna Maria , gestorben sein .

Es ergebt nun an Auguste Kall -
mann beziehungsweise Dreifacher
oder ihre Rechtsnachfolger die Auffor¬
derung, sich binnen

drei Monaten
zu den Erbtheilungsverhandlungen und
zur Empfangnahme des nicht unbedeu¬
tenden Nachlaßvermögens entwederper¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte bei dem Unterzeichneten Tbeilungs -
beamten einzufinden , andernfalls die
Erbschaft Denjenigen wird zugetheilt
werden , welchen sie zukäme, wenn die
Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr gelebt hätten.

Mühldurg, den 28 . Dezember 1881 .
Großh . Notar

MathoS .
J .804 . Mühlbura . Die Geschwi¬

ster : 1 . Marie , 2. Valentin und 3 .
Johannes Keiler , volljährig , von
Daxlanden , Alle vor vielen Jahren,
Elftere nach Algier, Letztere nach Nord¬
amerikaauSgewandert, mit unbekanntem
Aufenthaltsort , sind zur Erbschaft ihrer
Schwester, beziehungsw. Halbschwester .
Gertrud Keiler » Wittwe des Maurers
Valentin Beller 11 . von Daxlanden ,
berufen.

Sie werden aufgefordert, binnen
drei Monaten

vor dem Unterzeichneten TheilungS-
beamten bei den Erbthcilungsverhand -
lungen und Vermögensempfangnahme
zu erscheinen , andernfalls die Erbschaft
Denjenigen würde zugetheilt werden ,
denen sie zukäme , wenn die Vorgela¬
denen zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr gelebt hätten.

Mühlburg, den 2 . Januar 1882 .
Großh . Notar

Mathos .
Handelsregistereinträge.

K .551 . Nr . 154 . Lörrach . Zu
O .Z . 118 des Firmenregisters wurde
eingetragen : Ernst Körner . Spezerei -,Material- und Farbwaaren - , sowie
Hewdengeschäft in Lörrach . Inhaber
der Firma : Ernst Körner in Lörrach ,
mit Maria Barbara Ambühl von hier
»erheirathet ; jeder Theil der Ehegatten
wirft 50 Mark in die Gemeinschaft ein .
alles übrige Vermögen wird hiervon
ausgeschlossen .

Lörrach , den 2. Januar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Lauck .
K .555 . Nr . 9,471. Ettlingen .
1 . Zu O .Z . 4 des Genossenschafts¬

registers „ Vorschuß - und Spar¬
verein Ettlingen , eingetragene Ge¬
nossenschaft "

. wurde heute eingetragen:
Mit Beschluß der außerordentlichen

Generalversammlung vom 20. Dezem¬
ber 1881 wurden folgende Aendecungen
der bisherigen Statuten verfügt :

Der Kassier ist nicht mehr berechtigt ,
Jnterimsquittungen bis zur Höhe de-
Geschiiftsantheils auszustellen.

Bei kurz vorübergehender Verhinde¬
rung des Kassiers oder KontroleurS
versieht der Direktor deren Geschäfte ,
während in solchem Falle für den letz¬
teren der Kontroleur eintritt.

Für den Fall der dauernden Ver¬
hinderung oder deS Todes eines der
Vorstandsmitglieder hat der Verwal-
tungSrath wegen der vöthigen Stellver¬
tretung sofort Fürsorge zu treffen und
die Nachwahl zu veranlassen .

2 . Zu O .Z . 22 des GesellschaftSre -
gisters „Firma D . Schweizer in
Malsch" wurde heute eingetragen : die
Gesellschaft hat sich aufgelöst .

Ettlingen , den 31 . Dezember 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ribstein .

ZwaugSverfteisenmge».
J .814 . Karlsruhe .

^Versteigerungs -An¬
kündigung .

Montag dem 23 . Januar 1882 ,
Nachmittags 2'/, Uhr ,

wird das der Kaufmann Friedrich
Adam Sönniug Wittwe, Emma , geb.
Wolfs von hier gehörige .

iu der Waldhorsstraße dahier unter
Nr. 48 , neben Privatmann Lud
wig Sah Ehefrau und in der
Querstraße neben Susann« Die -
munsch gelegene dreistöckige Eck
Haus sammt liegenschaftlicher Zu
gehörde ,

taxirt zu . . 37,000 M
im Konimissionszimmerdes Rathhauses
dahier einer zweiten Versteigerung auS -
gesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis auch
nicht geboten wird .

Dis Versteigerungsbedingungcn kön¬
nen inzwischen in meinem Geschäfts¬
zimmer , Kaiserstraße Nr . 123 dahier,
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1881.* Der Vollstreckungsbeamte .
Großh . Notar

Ott .
K .608 . Konstanz .

Steigerungs -Ankündi¬
gung.

Im Vollstreckung ^
Wege werden Dom
nerstag den 12. Ja

nuar , Vormittags 9 Uhr u . Nach¬
mittags 2 Uhr . beginnend im Hause
Nr. 5 an der Bodanstraße hier :

1 großes guterhaltenes Orchestrion,
Wirthstische, Stühle, Glas und Porzel
lan , 1 Braukessel . Gährgcschirrc, 1
Malzmühle , 60 Bierfäßchen, l . älteres
Klavier, ebenso 1 Billard , 8 aufgemachte
Betten , 1 Kommode und noch verschie¬
dene Gegenstände; ferner:

Freitag den 13 . Januar . Vor¬
mittags 9 Uhr , in Staad , Gemeinde
Allmansdorf (Zusammenkunft beim
Gasthaus zum Schiff in Staad ) : 25
Lagerfaß und einige Hundert Ltr. Wein
gegen gleich baare Zahlung öffentlich
versteigert .

Konstanz, den 7 . Januar 1882.
Baust , Gerichtsvollzieher.
Strafrechtspflege .

Ladungen .
J .832 . 1 . Nr . 286 . Freiburg . Wil¬

helm Friedrich Pfistner , 25 Jahre
alt , Landwirth von Mengen und zu¬
letzt dort wohnhaft, wird beschuldigt ,
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub »
niß auSgewandert zu sein, — Uebertre-
lung gegen 8 360 Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 24. Februar 1882 ,
Vormittags */,9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengerichtzu Frei¬
burg zur Hauptverhandlung geladen.

Bei mientschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Bezirkskommando zu Frciburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Freiburg , den 5. Januar 1882 .
Wagner ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

I 833 . 1 . Nr . 287 . Freiburg .
Bernhard Schwarz , 26 Jahre alt,
Knecht von Oberharmersbach und zu¬
letzt hier wohnhaft, wird beschuldigt , als
Ersatzreservist erster Klaffe ausgewan¬
dert zu sein, ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattetzu haben, Uebertretung
gegen 8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 24 . Februar 1882 ,
Vormittags ' /-9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Freiburg zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentjchnldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Bezirkskommands zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Freiburg , den 5 . Januar 1882 .
Wagner ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

J .713. 3 . Nr. 39,509 . Mannheim .
Der 27 Jahre alte Georg Keim von
Buchen und der 27 Jahre alte Georg
Wilhelm Köpfer von hier . Beite zu¬
letzt in Mannheim wohnhaft , werden
beschuldigt , als Ersatzrefervisten I. Klaffe
ausgewandert zu sein , ohne von der be¬
vorstehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben,
Ueb fttretung gegen § 360 Ziff. 3 des
R -Si .GB .

T ieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts IV hicrselbst auf

Samstag den 4. März 1882,
Vormittags 8'/« Uhr ,

zur Hauptverhandlung vor das Großh .
Schöffengericht zu Mannheim geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den die Angeklagten auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von dem
Kgl BezirkskommaudoHeidelberg aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Mannheim , den 20 . Dezember 1881.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
S t . l l.

Bern ». Bekaurrtmachrr»Lr«.
J .843 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Der in unserer Bekanntmachung vom
18. November v . I . allgekündigte Nach¬
trag I zum Heft des Tarifs für den
Belgisch -Südwestdeutschen Verkehr ist
zur Ausgabe gelangt und von den Ver¬
bandsstationen zu beziehen .

Karlsruhe , den 9 . Januar 1882.
General -Direktion .

K.620. 1. Nr . 7 . Stocks
Bekanntmachung.

Zur Fortführung und Ergänzung der
GruudstückSplänc und der Lagerbücher
von den Gemarkungen Oberschwa«-
- orf, Unterschwandorf, Holzach ,Volkertsweiler u . Mainwangerhof
ist mit Ermächtigung Großh . Ober¬
direktion des Wasser- u. Straßenbaues
Tagfahrt auf

Montag den SV . d. Mts . ,
Vormittags 9 Uhr ,

in das Rathszimmer in Oberschwan¬
dorf auberaumt.

Das Verzeichniß über die Veränderun¬
gen im Gruudeigenthum ist im Rath¬
hause daselbst zur Einsicht der Grund¬
besitzer aufgelegt. Etwaige Einwen¬
dungen gegen die beabsichtigten Einträge
können vor der Tagfahrt bei dem Ge¬
meinderath oder in der Tagfahrt bei
dem Unterzeichneten vorgebrachtwerden .
Die Grundbesitzer werden aufgefordert,
noch vor der Tagfahrt die nach 8 5 der
Verordnung Großh . Finanzministeriums
vsm 3 . Dezember 1858 vorgeschriebeuen
Meßurkundcn und Handriffc über et¬
waige Veränderungen in ihrem Grund¬
besitze an den Gememderath zu Ober¬
schwandorf abzugeben , da sonst die¬
selben nach 8 7 letzter Absatz der oben
angeführten Verordnung aufKosten der
betreffenden Grundcigenthümer bcige-
bracht werden müssen.

Stockach , den 7 . Januar 1882.
_ C . Buhler , Bezirksgeometer.
K.60l7l. Kenzingen .

Bekanntmachung.
Auf Grund höherer Ermächtigung

wird Tagfahrt zur Fortführung deS
Lagerbuchs und zur Ergänzung der
Grundstückspläne von der Gemarkung
Rust auf
Donnerstag de» V . Februar d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
im Rathszimmer !u Rust auberaumt.

Das Verzeichnis über die Verände¬
rungen im Grundeigenthum liegt auf
dem Rathhause daselbst vom 1 . bis 9.
Februar zur Einsicht der Grundbesitzer
offen . Etwaige Einwendungen gegen
die beabsichtigten Einträge können wäh¬
rend der Offenlegung bei dem Ge^
weinderathe oder m der Tagfahrt bei
dem Unterzeichneten vorgebrachtwerden.

Zugleich werde « die Grundbesitzer
aufgefordert , die nach 8 5 der Verord¬
nung Großh . Finanzministeriums vom
3. Dezember18S8vorgeschriebenen Meß-
urkundenu . Handriffe über etwaige Ver¬
änderungen in ihrem Grundbesitze »och
vor der Tagfahrt an den Gemeinde¬
rath in Rust abzugebrn, da im Unter¬
lassungsfälle dieselben nach 8 7 letzter
Absatz der angeführten Verordnung auf
Kosten der betreffenden Grundeigm -
thümer neu beschafft werden müßte«. .

Kenzingen, den 8 . Januar 1882 .
Leipf , Bezirksgeometer.

J .81S . 2 . Breisach .
Glänbigerausforderung.

Von dem Unterzeichneten Notar wer¬
den Diejenigen , welche als Gläubiger
an der Verlafsenschaft der Ziegler Da¬
niel Gutgsell Ehefrau , Walpurga,
geb . Hauer in Niederrimsingen , eine
Forderung zu stellen haben , aufgefordert,
demselben

binnen vierzehn Tagen
ihr Gesuch schriftlich zu überreichen .

Breisach , den 4. Januar 1882.
Großh . Notar

L. v . Riß .
K .614 . 1 . Konstanz .

Gehilfenstelle.
Bei diesseitiger Verwaltung ist die

Stelle eine- Gehilfen mit einem Ge¬
halt bi» zu 1300 Mark zu besetzen.
Der Eintritt hat längstens binnen 3
Monaten zu erfolgen.

Bewerber aus der Zahl der Kame-
ralassistenten oder Kanzlcigehilfcu (Ka¬
tholiken ) wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse binnen 10 Tagen bei Unter¬
zeichnetem melden .

Kanstanz , den 5 . Januar 1882 .
Katholische Stiftungsverwaltung.

K. Edelmann.
K .619 . 1. Ein geübter NotariatS -

gehilfe findet dauernde Beschäftigung .
Verdienst bis zu 1600 Mark. Offerte
unter A . Kl . an die Expedition, d . Bl." KL80. 2. Stuttgarts

Für Agenten !
Für den Artikel „Fettlaugenmchl"

wird ein thätiger , solider Verkäufer
resucht ; hohe Provision bei fein »
Waare und konkurrenzfähigemPreis.

Weiteres vermittelt
Rudolph Schwegler ,

Moserstr aße , Stuttgart .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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